
Buchbesprechungen
gehören nach unter anderem die Verwischung Der das Leiden Zwischen beidem bestehe der
der Gehalte VOINl Opfer und Sakrament, das ZA= gleiche Gegensatz WI1e zwıschen Komödie un:
rücktreten der Realpräsenz ın der Mysterientheo- Tragödie(Da die Meßteier Der sicher
logie, die eugnung eiıner bewußten Sühnele!- Opfer sel, stelle s1e sich darum exklusiv als Opfer

Christi un: 00 falscher Okumenismus. Aus- In Opfergestalt dar. Zwar könne I1la  — ohl die
wirkungen der Mahltheorie selen die Liturglere- Kommunıon als Mahl bezeichnen, ber der hl
form und deren Auswuüuchse SOWIEe ıne Zerstö- Messe als SalnzZeI komme keinerlei Mahlcharakter
IUNS V OIl Glaube und Frömmigkeit. kritisiert VOIl daher O: aps Pıus

Um nachzuweisen, dals eın Opfer In Mahlge- Aulr der das eucharistische Mahl als Vollendung
stalt nicht möglich sel, bietet I1U)  — ıne ausglebi- des Opfers bezeichnet »Eıine unvermeidba-
SC Analyse VOoO » Wesen des Opfers«. Alleiniger Konsequenz« der Arbeit se1l die Vermeidun;

einer Zelebration Z.U Volke hinMalistab ist dabe!1i das Kreuzesopfer (511), dessen
Bedeutung VO TIriıdentinum her erläutert wird. Eıne Vorordnung des Opfergedankens, dıe sich
ach einem kurzen Blick auf die Schrift ent- uch ın der lıturgischen Struktur der MeLßßlteier
faltet die »Lehre des hl Thomas« 77—-192) ausdrücken mMu. mıt diesem Anliegen steht ıIn
Die oft sehr engaglerten und apodiktischen Darle- der zeitgenössischen Theologie nicht alleıin. Das
SUNSCI des Vf. werden dabe! IL1UT sporadisch VO  — Mahl ist logische Folge des OÖpfers und nıcht
Sekundärliteratur gestützt Bel den zentralen 1215 gekehrt. Wenn sich ıne nebulöse Ver-

über Thomas wird z.B LUr eın einziger 1te wischung der Gehalte VO:  m} Opfer un! Mahl W ©I1-

genannt (von 1934 190), Was eın weni1g CI WUIl- det, ist ihm ohl grundsätzlich zuzustimmen. Bel
dert, da dem Aquımnaten Ü vindiziert wird, seinem Versuch, das Zueinander beider Gehalte

»das Kernproblem (SC der Opferthematik) bestimmen, bleiben annn allerdings viele Fra-
N1IC. erkannt« (226: vgl 192—201). Manche SCHh offen, die eiıner umsichtig abwägenden Be-
Punkte, die wenıger problematisch Sind (wıe der handlung och erharren.
Unterschied zwıschen Gut un Böse e1m hl Manfred Hauke, Augsburg
Thomas: S sind elatıv breit ausgefallen,
sehr heikle Themen werden oft her eristisch
enn argumentatıv gelöst. Die exegetischen Ur:- Pröpper, Thomas, Erlösungsglaube und Freı1-
teile ber den Schriftbefund ZUr Erbsündenlehre heitsgeschichte. Fıne SRIzze ZUT Soteriologıe,
{wa (64—68) werden L1UT AauUus den Oommentaren München 1985, 1406
des Thomas VO  — quın bezogen, ZU Irıdenti- Pröpper geht ıIn seıner Untersuchung, WI1e
19808 wırd LIUTL der Denzinger zıt1ert (57—64) Beginn des Vorwortes sagt, davon dU>, »daß ott

ährend VO Titel her das Anliegen her ın ‘für uUulls Menschen und uUNsSsSeTEeTN eil’ gehan-
der Problematik des »Mahlcharakters« besteht, delt hat In Jesus Christus« D ET anerkennt, da
bietet als Beıtrag VOT allem Gedanken seıt dem etzten Konzil ermutigende Orstolbse
Aadus einem TIraktat VOINl Berrenberg d} gab, »dıe elbstverschuldete Fremdheit des Erlö-
ach »Lelden« Voraussetzung jeglicher geschöpfT- SUNgSZEUNISSES überwinden un als befrei-
licher Freiheit sel (Das Leiden 1m Weltplan, nde Wahrheit ZUTLE Geltung bringen « (7) SO

sSsomıt uch des Kreuzesopfers (  E bezieht ıIn selıne Untersuchung viele der ın den
Der Leidensbegriff oszılliert hıerbel zwiıischen sıtt- etzten Jahren erschienenen Arbeiten A Erlö-
lichem un! physischem bel einer- und dem 508 sungslehre e1In. Ihm geht VOTI allem darum
»metaphysischen« bel Geschöpflichkeit) zeıgen, wI1e der Anspruch christlicher Erlösungs-
dererseits, hne dals diese sachliche Untersche!i- vorstellung den Menschen heute erreicht. Dazu
dung hinreichend deutlich wird. So spricht ll den Freiheitsgedanken ın den Mittelpunkt
VO  — den »seelischen Leiden des Paradieses« rücken. In einem ersten Teıil sucht der Verfasser ın

die sich ach dem Sündentall och gestel- vlier Schritten die » Aufgaben eiıner gegenwärtigen
gert hätten. Theologie der rlösung« umschreiben

Beım Opferbegriff bestehe das Paradox, (11-5 Zunächst ze1lg die Schwierigkeiten
ach pfer und Leiden identisch sel]len (?), ber des Erlösungsgedankens ın heutiger Gesellschaft
Leiden nıcht den Opferzwecken zaähle auf. Moderne Dichtung bezeugt teilweise kein

Die Lösung finde INan, WE INa  — das Bedürtfnis ach christlichem Erlösungsglauben,
Leiden als Voraussetzung des Opfers erkläre un das Bewußtsein VOIl Sünde ist 1m Schwinden.

Trotz des allerorts erwachenden Bedürifnisses
Sehr kurz fällt demgegenüber die Analyse des ach Beheimatung sieht eın es beherr-

Mahlgedankens aus (  — Typisches Kenn- schendes Klima des Atheismus In seıner prakti-
schen Gestalt. Vom Handeln Gottes wird nichtszeichen des Mahles sel die Freude, das des Opfers



76 Buchbesprechungen
Twartet. kın theologisches en VON Erlösung ZUNS die Bestimmung des Menschen einzulas-
mu diese gegenwärtige Situation unverstellt SCIl Angesichts der Säkularisierung gilt festzu-
wahrnehmen. Christen haben ihr Christsein Men- halten, »daß der Inhalt dieses Heiles VOIl der
schen dieser Gesellschaft ın selner Menschlichkeit Form selner Vermittlung N1IC: ablosbDar 1st« 59)
un: als Beıtrag ZUT Menschwerdung vermıt- Daß ott den Menschen lıebt, ist ıne Wahr-
teln. er ist für ıne Theologie die Vermittlung heılt, die nıcht AdUus der menschlichen Vernunftit
un! Auseinandersetzung mıiıt der philosophischen ableitbar 1sST Gottes Liebe kommt AUus der Frel-
Anthropologie und den Human- und Gesell- heit. Im zweıten 'e1l befaßt sich der Verfasser mıt
schaftswissenschaften gefordert. In der pannung » Ansatz un: Relevanz eiıner Theologie der Erlö-
zwischen Ireue Z.U) überlieferten Glauben und SUNS«. Zunächst geht der Freiheitsgeschichte ın
dem Erschließen seliner Bedeutung für die egen- der Neuzeıt ach Er spricht die Fragen die
wart hat ıne Vermittlung eue Möglichkeiten 1n christliche Legıitimitä der Neuzeıt und ze1g
eın gegenwärtiges Bewußtsein einzubringen, ZU) einiıgen Beispielen AUSs der Philosophie die fakti-
andern ber uch die christliche Tradition ın ihrer sche Selbstbestimmung der Freiheit auf. Ihie Tel-
estimmten Wahrheit erschlielen, indem s1e heitsgeschichte der Emanzıpatıon gera Der In
Wesentliches un Unwesentliches unterscheidet. Aporıen. Im technischen Fortschritt geht das Sub-

IJa »das maßgebliche Zeugni1s des Neuen esta- jekt unter Der Prozeß der Freiheitsgeschichte
mentS« erhoben wird, werden uch Fragen der Emanzipatıon verläuft nach seınen eset-
Auslegung, deren Voraussetzungen und Bedin- ZEe EKın Subjekt der Emanzıpatıon wird immer
SUNSCH angesprochen. [)as Zeugni1s des Neuen weniıger auffindbar. Dazu kommt iıne große Ent-
Testaments stimmt darın überein, »daß durch @- mutigung UrC| die sogenannte Sinnkrise. In e1-
SUuS Christus, ın dem ott selber gehandelt und 11IC weıteren Abschnitt geht der Vertfasser tradıi-
sich als Liebe geoffenbart hat, für alle Menschen tionelle Erlösungslehren durch un: verwelıst auf
das eıl endgültig eröffnet und unwiderrullich ihre renzen. Zu Begınn des systematischen Teıls
möglıch 1St« 28) wird nochmals ıne theologische Begründung C

Den Menschen wird dieses eıl ın geschichtli- geben, Erlösung auf Freiheit hın ausgelegt
cher Vermittlung geschenkt. In Annahme der wird. Danach wiıird das Resultat der philosophıi-
Ablehnung bestimmt der Mensch sich selbst. Got- schen Analyse VOIN Freiheit, WwW1e S1e ermann
tes Liebe ist nicht I1UI rsprung, sondern uch Krıngs durchgeführt hat, vorgelegt un mıt ande-
Inhalt dieses Heiles. Für den Menschen bleibt ren Entwürfen verglichen. Von dieser Vorberei-
dieses eıl Geschenk, das ih:; O; ın selıner tung her annn der Verfasser den christlichen
Sünde aufsucht und Vergebung edeute Der Glauben Erlösung auslegen, dals den 1mM
Mensch ist ansprechbar für dieses Heil, uch ersten Teil entfalteten Anforderungen gerecht
WEeNlN nicht bewulßlt ach ihm fragt. Dieses eıl wird un die Erfahrung des Menschen VO  — eute
ist allen Menschen angeboten. o sind die Jau- Freiheit trifft. In dieser Auslegung geht AUs$s

benden angewlesen, das Zeugni1s VO  - diesem eıl VO  — ott als Liebe und zeıgt, dal Gottes Handeln
allen Menschen und jeder eıt vermitteln. In der Geschichte kommend aus seiner reıhel
ach einem Durchblick durch Erlösungsvorstel- un! 1e die Freiheit des Menschen anerkennt
lungen der Tradition meınt der Verfasser, ıne und ın ihre Wahrheit rng! Erlösung ist dem
Theologie der Erlösung habe »schon 1mM Ansatz Menschen gegeben ıIn der Vergebung der Sünde
der Tatsache echnung tragen, dals das Heil, un! ın der Entmachtung der Schuld Angesichts

der Liebe Gottes wird die Sünde des MenschenGottes Liebe ZU Menschen, ın der Geschichte
esu Christi! begann, die Geschichte der Menschen aufgedeckt; ın dieser Liebe ist ber uch Befrei-
betrifft und ın ihr seıne Entsprechung sucht ın ung aus der Gefangenschaft der Sünde geschenkt.
einem Glauben, der sich Weg un!: Verkündi- Die Gegenwart der rlösung kommt ZUT Darstel-
Sun$s esu orlentiert und der ın seinem Tod und lung 1mM Glauben, indem eın Anerkanntsein VO:  am

seıner Auferweckung bewährten Zusage Gottes ott ANSCHOIMNME:! und 1mM Zusammenleben wel-
vertraut« 45) Dann ber sel ach Geschichte als tergegeben wird In diesem Glauben erhält die
dem Ort der Darstellung des Heiles firagen. Darstellung der Erlösung Anteil der Freiheıit
Gegenüber dem Denken der Neuzeıt ist die ede un! Vollmacht Chrıisti S1ie ist erfüllt un: egrün-
VO  — rlösung und die ede VOIl ott ın ihrem det durch ihren rsprung AUuUus ott un: ihr Be-
NSpruc: auf Wahrheit vertreten. Der Mensch stiımmtseın für andere. So dürtfen Menschen Erlö-
ist als eın Wesen verstehen, »das In seiner SUunNns darstellen, hne s1e erschöpfen können.
Freiheit Von ott unterscheiden un doch für ihn Darın sieht der Verfasser das Wesen christlicher
ansprechbar 1sSt« 5l) Die ede VOINl rlösung hat Freiheit und den Grund der offnung. Darın ist
sich auf die philosophische Auseinanderset- geschichtliche Realıtät der Erlösung. Vermittelt ist
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diese Erlösung durch Jesus Christus, den ew1gen anderen Voraussetzungen un: orgaben her
Sohn, der In das geschichtliche Daseıin und 1ın das Werk herangehen, für Mißverständnisse of-
estimmtes Menschsein eingetreten ist. SO wird fen Da und dort sind einzelne Aussagen beira-
rlösung geschichtlich durch Menschen und 1mM SCH und klaären Die Fragestellung und die
Symbol vermıittelt Ihre Gegenwart In der Ge- Grundlinie der Antwort bleiben weıterem theolo-
schıchte ist immer ausgerichtet auf die Vollen- gischen Nachdenken aufgegeben Wenn Theolo-
dung durch ott Zum Schluls ze1g der Vertfasser gıe der Verkündigung des Glaubens In dieser eıt
och Strukturen, Bestimmungen un: Bewährun- dienen will, wird s1e auf dem 1er eingeschlage-
SCIL dieser Freiheit. LEeN Weg weıterkommen mussen.

Pröpper hat unter. großer Anstrengung des
Denkens un auf hohem intellektuellen Nıveau Der Verfasser Dewegt sich auf einem hohen

denkerischen Nıveau und spricht ıne abstrakteden Versuch eıner Begegnung VO  am| Erlösungsglau-
ben un!: neuzeıitlichem Freiheitsstreben unter- Sprache Das Werk ist ohl Religionslehrern,
NOIMNMEN. hne eIwas VO überlieferten Glauben Pfarrern un: Pastoralreferenten und Studenten,

denen mıiıt diesem Buch ın ihrer Arbeit dienenaufzugeben, gelingt ihm zeıgen, da christli-
cher Erlösungsglaube den Menschen ıIn jene Trel- will, mühsam un: schwierig. Es ware gUt)

wWenn einen Übersetzer ın iıne einfachereheit 21Dt, die neuzeiıtliche Philosophie In ihrem
Denken erstrebte Sprache fande, hne dals die denkerische eistung

verlorengeht.Freilich ist In diesem Band A Chesiccht. knapp Phılipp Schäfer, Passauangesprochen un wird daher für eute, die VOIl

Spirıtualität
Dürıg, alter, Das stellvertretende eien des unterscheidet, handelt 1n DECISONA Christi’ (Capl-

Priesters. Gedanken U Stundengebet hne Ge- tis) Er macht ın seıner Person T1STUS gegenwWar-
meinde, Eos-Verlag SE. Ottilien 1986, tlg r besonders In der Eucharistiefeier. [)as Han-

deln ın der Person Christi ist zeichenhafte erge-Der UftfOor kommt mıt dieser Schrift dem Prie-
stern, der den Gemeinschaftscharak- genwärtigung Christi, dessen erlösendem

Wirken die Gemeinde lebt« (dZ); wodurch sichter des Stundengebetes weiß, pflichtgemäß be-
die Proexıistenz Jesu verdeutlicht Denn der stell-ten muls, ber erfahrungsgemäls als GGemeinde-

prilester LIUT selten iın der Gemeinschaft vertretende Erlösungstod esu und se1Ine Aufer-
stehung Tür uns werden unter u1ls gegenwärtıg.beten die Möglichkeit hat Dal$ uch ın dieser

Sıtuation VO  n} einem »sınngerechten Brevlerge- Der Verfasser schlägt den ogen VO  — der Ver-
bet« die ede se1ın darf, sucht der Theolo- gegenwärtigung Christi ıIn der Eucharistiefeier
g1e der heilsbedeutsamen Stellvertretung her« (5) der 1mM Stundengebet, das ach Augustinus das
aufzuweisen. Dazu entfaltet den ıIn der egen- Christi selber ist. ET erinnert daran, daß das
wartstheologie vielfach explizierten heilsrelevan- etfen der Kirche ‘seın ursprüngliches (Gemein-
ten Stellvertretungsgedanken: zunächst VO Al- schaftsgepräge bewahrt” hat 19) Von ihm Aaus hat
ten Testament dUus, 1 ‘“Gottesknecht’ des die Kırche VOIl jeher das Gebet der Gemeinde
Deuterojesa]ja (Jes 5 „ 4—12) und uch ın der gepflegt un: ihr Stundengebet ın der vorherr-
Gestalt des ‘Menschensohnes’ Del Daniel ( 1311) schenden “‘Wır-Form’ entwickelt. Dürig zeıgt, Ww1e
den Höhepunkt erreicht. In Jesus Christus sah die In der betenden Gemeinde, namentlich iın der
urchristliche Gemeinde die Heilsmission erfüllt, Eucharistiefeier, ber uch außerhalb derselben,
insofern ‘für uns’, ‘tür die vielen’ verwirklichte, die Vergegenwärtigung des Christus
Was VO Gottesknecht und Menschensohn VeTI- ei membra, gesehen wurde, W1e die betende rts-
heißen Wa  e Das Da-Sein esu für dıie anderen kirche das repräsentierende rgan der Gesamt-
verdeutlicht die heutige Theologie in dem Begriftf kirche ist. Mıt Nachdruck sel auf die Feststellung
der ‘Proexistenz’. des Autors hingewiesen: »Es ist ıne der Grundla-

DiIie Proexıistenz Christı soll der Lale krafit des SCH für das Verständnis des Stundengebetes, daß
ihm ın aulie und Fırmung verliehenen geme1nsa- WIT darum WISSen: die Kirche steht unter dem
Inen Priestertums durch Nutzung seıner Gnaden- kategorischen Imperativ, das Werk Christi uch
gabe für das Ganze der die Menschheıit vertreten- 1m en des Gebetes weiterzuführen« 3a Der
den Kıirche verwirklichen. Der Prıester, dessen Priıester Wal ach em Weiherecht verpflichtet,
Priestertum sich VO: gemeinsamen Priestertum ın einem gewissen Umfang das Stundengebet mıt
N1IC. [1UT dem rade, sondern dem Wesen ach der Gemeinde pflegen, Was AUS verschiedenen


